
Autorenreferate der Vorträge, die zur "Mineralogentagung Leoben 1953”, 
zugleich 31« Jahresversammlung der Deutschen-Mineralogischen Ge­

sellschaft angemeldet worden sind»
Die Schriftleitung dankt Koll. E. KRAJICEK (Graz), der freund- 

lichst Übersetzungen der italienisch eingelieferten Kurzreferate 
angefertigt hat.
C. ANDREATTA, Bologna: Sulla mobilizzazione metamorfica tettonica.
Vengono esposti i fatti constatati negli studi geologico-petrogra- 
fici su rocce di metamorfismo tettonico e discusse le deduzioni re­
lative a movimento di materia durante i metamorfi smi tettonici, 
sia in rapporto alla "mobilitä" delle varie sostanze che in rela- 
zione alle condizioni chimico-fisiche dell'ambiente delle diverse 
zone di profonditä del metamorfismo tettonico.

Über Mobilisation bei tektonischer Metamorphose.
Es werden beobachtete Tatbestände aus geologisch-petrographischen 
Studien an tektonisch metamorphosierten Gesteinen dargestellt und 
die Folgerungen bezüglich der Stoffbewegung während der tektonischen 
Metamorphose behandelt; dies sowohl hinsichtlich der "Mobilität” der 
verschiedenen Stoffe, als auch in Beziehung zu chemisch-physikali­
schen Bedingungen der Umgebung der verschiedenen Tiefenzonen der tek­
tonischen Metamorphose.

M. BALCONI, Pavia; Trasformazioni metamorfiche di silicati.
Vengono trautate da un nuovo Punto di vista alcune delle prin- 

cipali trasformazioni di tipo metamorfico di silicati sia femici 
che sialici»

Dallo stesso punto di vista vengono pure interpretati i ri- 
sultati di alcune esperienze di trasformazione termica di silicati 
metamorfici,

Met amorphe Umwandlungen von Silikat en,>
Es werden einige der wichtigsten Umwandlungen metamorpher Art 

von-femischen-und sialischen-Silikaten'von einem neuen Gesichtspunkt 
aus behandelt»

Vom selben Gesichtspunkt aus werden auch die Ergebnisse ein?- 
ger Erfahrungen thQ'P?n1 scher üm.,medlur gon vh. mu tunor S-51 tkrtan
gedeutet.



P. BECK-MANNAGETTA, Wien: Über den Bau der Kor alpe»
Pie Folge der kristallinen Serien in der Koralpe läßt deut­

lich zweierlei Einheiten erkennen, die sich im räumlichen Auftre­
ten und-in'der I,lineralparagenese bei ihrer typischen Ausbildung 
klar unterscheiden:

Im liegenden die Granodiorite und-Augengneise mit dem lach 
aus Granatknotenschiefer (Staurolith) in Amphibolitfazies»

In>der Mitte eine + dicht mit Pegmatiten durchschwärmte Glim­
merschief er’serxe"~mit Eklögiten, der im • - Han g end en wieder Granat­
glimmerschiefer und Amphibolite folgen.

Daraus ergeben sich verschiedene Fragen, von denen nur zwei 
herausgegriffen werden:

'1.) Sind die heutigen Lagerungsverhältnisse im Sinne einer 
leckenüberschiebung-zu erklären? —  Die tektonischen Unter­
suchungen im Koralpenraum haben hiefür keine Anhaltspunkte 
ergeben,
2.)'Hat die Mineralisation der beiden Faziesbereiche innerhalb 
eines geologischen Geschehens stattgefunden, oder nicht ? —  
Hierüber sind die Untersuchungen nicht als abgeschlossen zu 
betrachten. Die Abschirmung der Granit-Augengneiskerne durch 
eine normale Granatglimmerschieferserie von den--Pegmatiten 
erschwert die- Deutung als einheitlichen Vorgang. Sonst wären 
die Granatgebiete als ein anderer Faziesbereich der Pegmatit- 
gebiete anzusehen unter geändertem Druck- und Temperaturge­
fälle, auskristallisiert, bzw. umgekehrt. Die Mineralisationen 
erreichen somit innerhalb der mittleren Serie ihre weitest­
gehenden Umwandlungen, wie dies die basischen Gesteihe (Eko- 
gite) an-zeigen. Gegen das liegende und weitere Hangende klang 
der einheitliche Kristallisationshof ab,'wobei im liegenden 
migmatische Granitisatiönen und Vergneisungen auftraten, die 
dem Hangenden fehlen»
leichter sind die metamorphen Vorgänge mit der Annahme von 

zwei selbständigen verschieden alten Kristallisationsfolgen vorzu­
stellen: Unten Granitgneise mit dem Dach aus Granatglimmerschiefer, 
«6bon Pegnatite und Eklogite, an die wieder Granatglimmerschiefer als 
äbk'lingende .nietamorphe Folge anschließen» Die faziellen Unterschiede 
vom liegenden und Hangenden der Pegmatitserie müßten jedoch erst 
herausgearbeitet werden. Vielleicht könnten genauere Studien an den 
Granaten und Stauroli.then Hinweise ergeben»

Die kristallin abgebildeten Streckungsachsen der Koralpe wei­
sen fast immer die gleiche Richtung;WNW - OSO in jedem Stockwerk auf. 
Die mächtigen Marmorzüge streichen vom Dach der Granitgneise bis in 
den hängendsten Faziesbereich durch» Ihre Vergesellschaftung mit den 
Pegnatiten findet eine einfache mechanische Erklärung, nicht als 
wGleitbretter”, sondern die leichtere Anreicheruhg pegmatoider Sub­
stanz im inhomogenen Bau förderte -das Zustandekommen dieser Paragenes 
Die folgenden diaphthor-itischen' Beanspruchungen benützten die glei­
chen Inhomogenitäten, um hier"aus'Pegmatiten und Gneisen bei Zer­
trümmerung der Marmore Quarzite zu formen»

Für beide Ausdeutungen der metamorphen Abfolgen sind Anhalts­
punkte zu gewinnen, ohne-daß es bereits möglich wäre, sich für eine 
endgültig zu entscheiden.



M . BERT OL ANI, Modena:,Ricerche petrografiche in Yal Sabbiola (Valsesia).
L'Autore ha iniziato lo studio petrográfico della Yalsesia, spe- 

cificatamente nella formazione denominata da Eranchi e Novarese 
'■'Diorito-Kinzigitica Ivrea-Verbano”. Scopo principale del lavoro 
& studiare:
1°) I rapporti tra le rocce eruttive basiche della formazione massic- 

cia e quelle incluse negli scisti*
2°) I rapporti tra le rocce eruttive e quelle metamorfiche.
3°) Le variazioni e i legami tra i numerosi tipi di rocce inetarnor- 

fiche.
4°) II chimismo delle numeróse rocce eruttive e metamorfiche e dei 

filoni che 1 ’attraversano.
L rautore ha scelto per questo primo lavoro la Val Sabbiolaf 

laterale sinistra della Val Mastallone, che attraversa nella parte 
bassa la formazione eruttiva basica e in quella alta le rocce meta­
morfiche e le lenti eruttive in esse incluse.

Petrographische Untersuchungen im Val Sabbiola 
(Valsesia)»

Autor hat die petrographische Bearbeitung des Valsesia begonnen 
und im besonderen die von ERANCHI und NOVARESE als "Diorit-Kinzigit 
von Ivrea-Verbano” genannte Serie bearbeitet. Hauptzweck der Arbeit;
1) Die Beziehungen zwischen den basischen Eruptivgesteinen im massi«- • 

gen Teil und zwischen den in den Schiefern eingeschlossenen Erup­
tiven.

2) Die Beziehungen zwischen Eruptivgesteinen und metamorphen Ge­
steinen.

3) Unterschiede und Zusammenhänge zwischen den zahlreichen Typen 
der metamorphen Gesteine,.

4) Der Chemismus der zahlreichen Eruptiva, metamorphen Gesteine und 
der sie durchschlagenden Gänge.

Autor hat für diese erste Arbeit das Val SabbiolA,^ ein linkes 
Seitental des Val Mastallone gewählt, welches im unteren Teil die 
basischen Eruptiva und im oberen Teil die metamorphen Gesteine sowie 
die in ihnen o 1 nge«oh!osser.en Eruptivlinsen verquert.

0 OAROBBI e C. CIPRIANI, Eirenze* Ricerche .geochimiohe-sulle acque
minerali di Montecatini ferme.

Sono state eseguite ricerche geochimiche per indagare sulla 
genesi delle acque minerali di Montecatini Terme. Dai dati analitici 
giä noti b stato rilevato che la composizione delle acque delle varié 
sorgenti si pub fare corrispondere a quelle, di acque riarine, varia­
mente diluite con acque vadose, arrichite di calcio e impoverite di 
leggermente di potassio e di magnesio. L'aumento di calcio e la Bi- 
minuzione di magnesio fanno pensare ad una circolazione in terreni 
calcarei o di e„renarie con lemento calcáreo; in veritä la circola­
zione in un terreno calcáreo avrebbe perb dovuto portare ad un maggio- 
re arriechimento in calcio»



La diminu&iorie di potassio fa  ritenere che le  acque siano ve-
nute a contatto con materiali argillosl che hanno la capacité, di 
trattenere ioni a grande raggio,

I risultati delle ricerche ^eochimiohe eseguite sono in pieno 
accordo con í riufcvi dati geologici: pertanto le ipotesi formúlate 
devono essere poste a bs.se delle ulteriori ricerche.

C. CIPÉIANI* Firenze: Contributj, alia conoscenza ,delia geochimica
del germanio - Isomorfisnio ,fra germanio e silicio. 

Sono stati studiati, per 1 'isoterma di 50°¿ i limiti di misci- 
bilité, dei fluosilicati e fluogermanati di sodio e di potassio*

Per i sali sodici, entrambi esagonali, & stata trovata una 
miscibilith completa, mentre per quelü potassici (fluosilicato 
cubico e fluogermanato esagonale) si ha una netta separazione fra 
le due fasi cristalline presentí, ospitando il reticolo cubico del 
fluosilicato solo limitate proporzioni di germanio:

í>er i sali puri sono date le costanti reticolari:
a c N

Na^SiFg 8.87 5.07 3
Na0GeFr 2 6 8.98 5.12 3

/3-K2SiF6 5.67 9.26 2
K2GeF6 5... 77 9.38 2

oC-K SiF,
¿  D

8.18 - 4
Sulla base dei risultati ottenuti si pub ammettere che la 

postante presenza di germanio nei silicati di origine pneumatoli- 
tica e idrotermale sia da attribuire alla presenza di germanio nei 
fluosilicati-alcalini dalla idrolisi dei quali questi silicati di 
sono formati.

Beiträge zur Kenntnis der Geochemie des Ger­
maniums - Isomorphie von Germanium und Silizium.

Bei der 50 - Isotherme wurden- die Mischbarkeitsgrenzen der 
Fluorsilikate und Fluorgermanate des Natriums und Kaliums untersucht. 
Bei den Na-Salzen, die beide hexagonal sind, wurde eine vollständige 
Mischbarkeit gefunden, während bei den Kalisalzen (K-Fluorsilikat 
ist kubisch, das K-Fluorgermanat ist hexagonal) eine klare Trennung 
der beiden kristallinen Phasen stattfindet, wobei das kubische Gitter 
des Fluorsilikates bloß beschränkte Mengen von Ge aufnimmt. Die 
Gitterkonstanten der reinen Salze sind:

c c N
Na2SiFg 8.87 5.07 3
Na GeF, 8*98 5.12 3

B-K2áiF6b 5.67 9.26 2
K2GeF6 5.77 9.38 2

oC-KSiF. 8.18 — 4
Auf Grund der Ergebnisse kann man annahment daß ..die ständige 

Anwesenheit von Ge in. den pneumatolytisch-hydrothermal gebildeten 
Silikaten: zurückzuführen ist aut die Gegenwart von Ge in Fluorsili­
kat en.r - w eiche durch Hydrolyse, alkalisch, die. ob genannten Silikate 
bilden*



G. COCCO e C. GARAVELLI, Eirenze? Ricerche geochimiche su lla  genesi
dei giacimenti di ferro elbanitCapo Calamita»

II presente lavoro itende portare un contributo ai problemi, 
attualmente assai dibattu ti, della geochimica delle formazioni 
ferrifere  ed a lia  conoscenza di alcuni particolari sul conportamento 
geochinico di qualche elemento. Esso ha per oggetto lo  studio del 
giaciinento ferrifero  di Capo Calamita n e ll 'I s o la  d'Elba.

I problemi che, relativamente a questo adunamento, giaciono 
tuttora sul tappetto, riguardano essenzialmente le  modalith chimico- 
fisich e  del processo genético e degli eventuali fenomeni che, in te r -  
venuti in una fase posteriore a lia  fomazione vera e propria del 
giacimento, hanno potuto alterarne, talora sensibilmente, l 'a sp e tto .

II  giacimento die Capo Calamita s i differenzia notevolmente 
dagli a ltr i  elbani per la  presenza di notevoli quantith di magne«- 
t ite  accompagnata da imponenti masse di s i l ic a t i  ferro c a lc ife r i  
(skarn). Dal punto di v ista  geológico esso s i  trova incassato fra  
potenti banchi di ca lcari, probabilmente r e t ic i ,  in giacitura dis­
cordante sopra un inbasamento prepaleozoico (gneis-m icascisti).

Gli skarn appaiono suddivisi topográficamente in due famiglie 
nettamente d istin te : la  piü cospicua s i trova nellaparte superiore 
del giacimento ed é costitu ita  prevalentenente da granatiti accom- 
pagnate da i lv a ite , anfiboli e pirosseni di varia natura; la  secon- 
da presenta ilv a ite  e pirosseno prevalenti con assenza di granato 
e s i  trova nella parte inferiore del giacimento. Ambedue- appaiono 
parzialmente collegate a lia  mineralizzazione a magnetite. A ltri 
adunamenti fe r r ife r i s i trovano direttamente al contatto con i l  
calcare, che normáüeoente appare unifórmente r ic r is ta lliz z a to . Negli 
skarn della formazione superiore s i  trovano puré frequenti ninera- 
lizzazion i a so lfu ri e so lfo sa li di rame, generalmente in stadio 
di ossidazione assai avanzato. Altre nanifestazioni a rame di tipo  
neogenico si trovano sparse un pb ovunque alia  superficie delle masse 
cal caree, frequentemente accompagnate da banchi di ossidi ferro - 
manganesiferi e da stra ti di s i lic e  opalina.

Ai f in i  di chiarire la  genesi e le  vicende geochimiche del 
giacimento é stato intrapreso lo  studio chimico, spettrografico, 
rontgenografioo, termodifferenziale ed ottico dei minerali e delle  
rocce direttamente campionati dalle formazioni in esame.

La’ analisi chimica e termodifferenziale dei calcari s i ha 
peroesso di id e n tific a r li come calcari dolomitici contenenti dal 
1 2 al 20 io di MgO. le  fluttuazioni di questi valori sono irregolari 
e non appaiono in alcun modo collegate al; grado di termometamor- 
fisno súbito dalla roccia. Sensibilmente costanti sono invece le  
percentualidi Fe 0 e di Al 0 • la  s i lic e  o sc illa  entro 1'1ed i l  
5 i<> mostrando un sensibilejincremento (fino al 32 i )  per i l  materiale 
ad inmediato contatto con lo  skarn.

I r isu lta ti a n a litic i re la tiv i a l l i  skarn nostrano notevoli 
variazioni da tipo a tipo collegate alia, composizione mineralógica 
diversa da punto a punto. Essi presentano in fa tt i  una disposizione 
affatto  caótica, con mandanza di fenomeni allonetamorfici di una 
certa estensione nei confronti dei calcari incassanti.



Sono sta ti in essi id en tificati cone minerali piü abbondanti; 
i lv a ite , un granato di tipo andraditico, in o silic a ti di t ip i vari.

II  minerale di ferro piü abbondante é la  magr.Stite, che si 
presenta sernpre pseudonorfa su eniatite, ta l ora conservandone le  
forme in nodo perfetto; Questo ninerale s i  trova ingiacitura co­
stante a diretto contatto con g li skarn, che a loro volta impreg- 
nano con una f i t t a  rete di f i lo n c e lli  la  magnetite stessa mostrando 
cosí chiaranente la  loro posteriorith genética. Si notano evidenti 
passaggi enatite-nagnetite, la  prima delle quali é la  sola presente 
in seno ai calcari a notevole distanza dalle masse di skarn, mentre 
la  seconda s i  trova sernpre e soltanto entro la  nassa degli skarn 
s te s s i . I termini di passaggio, abbastanza numerosi ed interessanti, 
hanno la  loro sede nelle zone topográficamente intermedie. La tra s -  
formazione ematite-magnetite é stata accuratamente studiata per via  
rontgenografica, confermando cosí i  r isu lta ti delle osservazioni 
riaturali•

Riguardo a lie  formazioni' di s i lic e  opaline, confermata cone 
tale rontgenograficamente, le  analisi chimiche hanno mostrato e le -  
v atissin i tenori in Pe 0 (fino a l l ’ 80,80 in uncanpione) che le  
ricerche term odifferenziali ascrivono in nassina parte a goetite.

Connesses,cone gié. osservato, a queste formazioni s i trovano 
banchi di ossidi polverulénti di nanganese, ferro e rame frammisti 
a molta s i lic e  opalina; lo  studio di essi ha pernesso di deterninarne 
la  conposizione chimica e mineralbgica. Prevalentemente frammisti 
a questi, sono presenti numerosi minerali neogenici cupriferi di 
particolare interesse geochinico.

II  complesso di queste ricerche ha rivelato nuovi ed insaspet» 
ta ti  particolari circa la  genesi di questo giacimento. Risulta evi­
dente in fa tti che i l  ninerale ferrifero  di prima fomazione é 
costitu ito  da enatite genéticamente e morfológicamente analoga a 
quella degli a ltr i giacimenti elbani. La trasfornazione in magne­
t ite  appare collegata a lia  presenza degli skarn, originatisi a loro 
volta dalla venuta diretta di agenti pegmatitico-pneumatolitici.
I s i l ic a t i  fe rro -c a lc ife r i rappresentanó pertanto una fase inter­
media nelle vicende genetiche: cib in assoluto contrasto eon 1 1opini- 
one finora corrente su lla  loro posizione paragerftica. I nostri rim 
su lta ti sono confernati anche da quanto s i osserva negli altr.i g ia - 
cinenti elbani.

Le indagine spettrografiche hanno permesso, per la  prima volta  
in un caso del genere, una parziale ricostruzione della natura ch i- 
mico—fis ic a  degli agenti n ineralizzatori. ej_

A ltri r isu lta ti sono sta ti poi ottenuti confronti delle vicende 
geochimiche subite dal giacimento dopo la  sua formazione* Lo studio 
dei minerali neogenici cupriferi ha permesso in fa tti di porre in 
evidenza la  formazione di s i l ic a t i  i  idrati di rame per assorbimento 
di ioni Cu++ da parte di s ilic e  co llo id ale . E 'stata  confermata, 
inoltre la  incompatibilith fra  caloari e manganese e la  tendenza 
di quest'ultimo a concentrarsi nelle zone ricche di s i lic e  listera 
che viene in ta l modo m obilizzata.



Geochemische Untersuchungen über die Entstehung der Fe-Lager- 
stätten von Elba: Capo Calamita.
Die vorliegende Arbeit will einen Beitrag zu den gegenwärtig 

stark diskutierten Problemen der Geochemie der eisenführenden Forma­
tionen und zur Kenntnis über das geochemische Verhalten einiger 
Elemente leisten. Gegenstand der Untersuchung ist die Eisenlager­
stätte von Capo Calamita auf der Insel Elba.

Die in Rede stehenden Probleme berücksichtigen hauptsächlich 
die chemisch - physikalische Bildungsweise und Erscheinungen, die 
nach der eigentlichen Lagerstättenbildung aufgetreten sind.

Die Lagerstätte von Capo Calamita unterscheidet sich deutlich 
von den anderen auf der Insel Elba durch das Auftreten bedeutender 
Mengen von Magnetit, der von erheblichen Kalk-Eisen-Silikatnassen 
(Slsarn) begleitet wird. Geologisch gesehen ist sie in mächtige Kalk­
bänke, wahrscheinlich Rhät, eingeschaltet und liegt diskordant auf 
einen vorpaläozoischen Untergrund (Gneis - Glimmerschiefer).

Die Skarne erscheinen topographisch in zwei deutlich getrennte 
Familien unterteilt, öie ansehnlichere befindet sich im Hangenden 
der Lagerstätte und setzt sich vorwiegend aus Granatfels mit Ilvait, 
Amphibol und verschiedenen Pyroxenen zusammen.- Die zweite zeigt 
vorwiegend Ilvait und Pyroxen bei Fehlen von Granat und befindet sich 
im Liegenden der Lagerstätte. Beide erscheinen teilweise mit Magne­
titbildung verbunden. Weitere Eisenanreicherungen befinden sich 
direkt am Kontakt-mit Kalk, der in der Regel einheitlich rekristal- 
lisiert erscheint. Im hangenden Skarn finden sich auch häufig Schwe­
felverbindungen und Kupfersulfosalze in einem im allgemeinen sehr 
vorgeschrittenen Oxydationszustand. Andere neugebildete Kupfermine­
rale finden sich verstreut an der Oberfläche der Kanevassen und 
sind häufig von Bänken (Lagen) eisen-manganführender Oxyde sowie 
von einer Opalschichte begleitet«

Zur Klärung der Genesis und der geochemischen Abfolge der 
Lagerstätte wurden Minerale und Gesteine direkt entnommen und che­
misch, spektographisch, röntgenographisch, thermodifferential und 
optisch untersucht.

Die chemische und Thermodifferentialanalyse gestattete die 
Kalke als dolomitische Kalke mit 12 - 20 f t MgO festzulegen. Schwan­
kungen dieser Werte sind unregelmässig und scheinen in keiner Weise 
mit der Thermometamorphose des Gesteins zusammenzuhängen. Bemerkens­
wert konstant sind hingegen die Gehalte von Fe^O^ und 11^0> SiO^ 
schwankt von 1 - 5  i  und zeigt ein bedeutendes Anwachsen (bis 
j Z i o ) unmittelbar am Kontakt zum Skarn3

Die Analysenergebnisse des Skarn variieren von Fall zu Fall 
entsprechend der verschiedenen mineralogischen Zusammensetzung. Der 
Skarn zedgt eine wahrlich chaotische Anlage bei Fehlen größerer •• 
allometamorpher Er s c1,1 o inur»gen gegenüber dem einschließenden Kalk.

Als reichlich vertreten wurden in ihnen Ilvait, Granat (An- 
dradit) und Inosilikate verschiedener Typen festgestellt. Das haupt­
sächlichste Eisenerz ist Magnetit, immer pseudomorph nach Hämatit,



dessen Fora manchmal sehr schön erhaltend. Magnetit findet sich inaner 
direkt an Skarnkontakt, der seinerseits den Magnetit mit einen dich­
ten Netzwerk kleiner Gänge durchsetzt, ein Nachweis der späteren 
Bildung. Es gibt Hänatit-Magnetit-Übergänge; einer nur innerhalb der 
Kalke in erheblicher Entfernung von den Skarnnassen, der andere nur 
innerhalb der Skaxnnasse selbst. Die Enden der recht zahlreichen und 
interessanten Übergänge liegen topographisch dazwischen. Die Umwand­
lung Hämatit - Magnetit wurde röntgenographisch genauest studiert 
und dadurch die Ergebnisse der natürlichen Beobachtungen bestätigt.

Hinsichtlich der Formation mit Opalkieselsäure, deren Erze 
ebenfalls röntgenographisch überprüft wurden, ergaben sich höchste 
Gehalte von Fe^O (in einer Probe bis zu 80,80), die durch Thermodif- 
.ferestialunt er suchungen größtenteils dem Goethit zugeschrieben werden« 

Wie schon bemerkt, finden sich im s dieser Formation Bänke 
staubförmiger Oxyde von Mn, Fe, Cu mit viel OpaAkieselsäure unter­
mischt; Untersuchungen ergaben die chemische und mineralogische Zu­
sammensetzung: Vorwiegend in diese Formation eingemischt, sind zahl­
reiche neugebildete Kupferminerale von besonderem geochemischen In­
teresse gefunden worden. Die Gesamtheit der Untersuchungen hat neue 
und unerwartete Einzelheiten über die Entstehung dieser Lagerstätte 
ergeben. Es steht fest, daß das primäre Erz durch Hämatit ersetzt 
ist,-nach Genese und Morphologie analog den anderen Lagerstätten auf 
Elba. Lie Umwandlung in Magnetit scheint an die Anwesenheit von Skarn 
gebunden zu sein, der sich-seinerseits von pegmatitisch-pneumatoly­
tischen Agentien herleitet„ Lie Kalk-Eisen-Silikate stellen daher eine 
Zwischenphase in genetischen Ablauf dar; dies im absoluten Gegensatz 
zu der bisherigen Ansicht über ihre paragenetische Stellung.- Unsere 
Ergebnisse finden sich, soweit Beobachtungen vorliegen, auch in ande­
ren Lagerstätten auf Elba, bestätigt. Spektrographische Untersuchungen 
haben erstmalig in einen derartigen Fall eine Rekonstruktion der- 

phyo-i kad vschen Beschaffenheit der Erzlösungen gestattet« 
Weitere Ergebnisse wurden hinsichtlich der geochemischen Ver­

änderung der Lagerstätte nach ihrer Bildung gewonnen« Lie Untersu­
chung der neugebildeten Kupferminerale ließ die Bildung der Kupfer- 
hydrosilikate durch Aufnahme von Cu*°- Ion durch kolloidale Kiesel­
säure klar feststellen» Larüber hinaus wurde die Unverträglichkeit 
von Kalk und Mangan und das Bestreben des letzteren festgestellt, 
sich in Bereichen mit viel freier Kieselsäure anzureichern, die auf 
diese Weise mobilisiert wird«

L* di COLBERfALLO, Raibl? Marcasito dristallina nel _liacimentó di Raibl 
L !Ao dä nctizia di aver rinvenuto per la prima volta, nella zona 

sud del Giacimento di - cristallini di narcasite in abito idio-
morfo e ne illustra i caratteri ottici e genetici.

K r i s t a l l i s i e r t e r  Marka s i t  in  der Lag e r s t ä t t e 
R aiblc

Autor t e i l t  m it , e r s tm a lig  im S ü d te il der L a g e rstä tte  von R aibl 
k le in e , idionorphe M a r k a s itk r is ta lle  a n g e tro ffe n  zu haben und z e ig t  
deren optisch en  und gen etisch en  Charakter auf«



D. COZZI e S. VIVARELLI, Firenze: Leterminazione polarografica dei
costituenti minori delle rocce«

E'stato elaborato un nietodo polarografico di determinazione 
di piccole quantitä di elementi metallici presenti nelle rocce come 
costituenti minori.

II prceedimento consiste nell’estrazione dei metalli con diti- 
zone dalle soluzioni della roccia, decomposizione dei ditizonati con 
HCl e determinazione polarografica sulla soluzione ottenuta. La ri- 
cerca, sperimentata su Cu e Ni con buoni risultati, pub essere este- 
sa a tutti gli elementi metallici che presentano, verso il diti- 
zone, proprietä analoghe a quelle dei rarne e nichel.

La determinazione di elementi a carattere metalloidico, come 
Cr e Mn, b stata pure sperimentata con buoni resultati sulla solu­
zione ottenuta dalla fusione delle rocce con Na-O-.

I risultati sono stati controllati col rnexodo spettrografico.
Polarographische Bestimmung von Nebengemengteilen 
der Gesteine.

Es wurde eine polarographische Methode ausgearbeitet, um kleine 
Mengen metallischer Elemente als Nebengemengteile im Gestein zu be­
stimmen. Las Verfahren besteht in einem Auszug der Metalle mit Li- 
thizon, Lösung der lithizonverbindungen mit HCl und polarographi­
sche Bestimmung aus der gewonnenen Lösung.

Lie Untersuchung, die mit gutem Erfolg bei Cu uiid Ni erprobt 
wurde, kann auf alle jene metallischen Elemente ausgedehnt werden, 
die gegenüber Lithizon ein ähnliches Verhalten zeigen, wie Cu und Ni. 
Lie Bestimmung der Elemente mit metalloidischem Charakter, wie Cr 
und Mn, wurde ebenfalls mit guten Ergebnissen erprobt in einer Lösung 
nach Behandlung mit Na^O^»

Lie Ergebnisse wurden spektographisch überprüft.

L. COZZI e S. VIVARELLI, Firenze; Polarografia dei metalli rari:
indio, ceri? . , zirconio, to r io , 
germani o, niobio.

S i  r i f ' " r i . p c o n o  i risultati delle ricerche di carattere polaro- 
gu.ciico effettuate sopra gli elementi indio, cerio, zirconio, torio, 
germanio, niobio*

In seguito a tali inda.gini sono sta.te rivedute e rettificate 
varie questioni riguardahti il comportamento elettrochimico per 
rapporte agli equilibri ionici delle soluzioni.

Sono inoltre definite le condizicni per la applicazione dei 
metodo polarografico all risoluzione dei problemi analitici dei 
vari elementi.

Polarographie seltener Metalle.
Bericht über Ergebnisse polarographischer Untersuchungen an den 

Elementen In, Ce, Zr, Th, Ge und Nb.
In der Folge dieser Untersuchungen wurden verschiedene Fragen 

betreffend das elektrochemische Verhalten hinsichtlich des Ionen- 
Gleichgewichtes von Lösungen überprüft und berichtigt. Larüber hinaus



werden d ie  Bedingungen fü r  die Anwendung der polarographischen  
Methode b e i der Lösung a n a ly 1' ischer Probiene fü r  versch iedene 
Elemente auseinandergesetzt«

D. FARAONE e R. PIERUCCINI, Messina: Su una p a r t ico la re  tra s to rn a -
zione esogena d é lia  scheggia  rossa  d i 
V illa fra n e a  T irrena ( S i c i l i a ) .

Presso V illa fra n ca  T irrena la  scheggia  rossa  -  sedimento ana- 
lo g o  ai fangh i r o s s i  d i mare profondo, che s i  fornano relativam ente 
lontano d a lle  coste  entro anpi b a c in i g e o s in c lin a l i  -  su b isce  una 
trasform anione gradúale con s o s t itu z io n e  da parte d i carbonato d i 
c a l c i o .  Ha luogo un mutanento d e l t ip o  l i t o l o g i c o  o r ig in a r io , con 
genesi d i term in i in te rn ed i marnosi ed in f in e  d i un n a te r ia le  b ia n co , 
in coeren te  ed essen zia ln en te  c o s t i t u it o  d i c a l c i t e .

La tra s fo m a z io n e  d i questo sedimento _ chinicam ente id é n t ic o  
a l la  s c a g lia  rossa  eocen ica  dell'A ppennino S e tte n tr io n a le  toscano -  
fe una conseguenza d e lla  e lu iz io n e  da parte di acque r ic ch e  d i c a l c i o ,  
assunto n e l l* a t tra v e rsare ro cce  ca lca re e  prima d i d if fo n d e r s i  ascen - 
zionalm ente entro i l  "sedim ento a r g i l l o s o ” (scheggia, r o s s a ) ,  in  lo c o -  
m olto p iegato  e deform ato plásticam ente da s o l le c i t a z io n i  te t to n ic h e .

Durante i l  p rocesso d i s o s t itu z io n e  i l  sedimento pub assumere 
localm ente una tip ies , s tru ttu ra  fittem en te  variegata  con c o lo r i  r o s -  
s i c c i ,  g i a l l i  o b r u n ic c i .  Le ban derelle  d i c o lo re  v a r io  sembrano se ­
gu iré  i l  piano o r ig in a r io  d i d ep osiz ion e  ed ,in d ican o  chiaram ente, 
per s in g o l i  elem enti, d c l le  s e z io n i d i d iv e fsa  p erm éab ilité , che 
hanno déterm inâto una d iv ersa  com posizione durante i l  processo  d i 
allontamamento dei componenti o r ig in a r i ,  con s o s t itu z io n e  da parte 
d i carbonato d i ca lcio«.

I I  fenómeno, in  quanto determina un mutanento so s tá n z ia le  del 
t ip o  l i t o l o g i c o  o r ig in a r io  entro un la sso  d i tempo presumibilmente 
b reve , non pub non essere  d i n o tev o le  in te re sse  per quanti s i  debbano 
accingere-a , d e i rilevam en ti g e o lo g ic i  d i d e t ta g l io  n e l la  regione 
s i c i l i a n a .

Über eine besondere exogene Umwandlung der 
sch egg ia  rossa  von V illa fra n ca  T irrena ( S iz i l i e n )  

Bei V illa fra n ca  T irrena macht d ie  sch egg ia  rossa  (w ö r t lich : 
r o te r  S p l i t t e r )  -  ein den ro ten  T ie fseeton en  analog a ls  v e rh ä ltn is ­
mäßig küstenferne Bildung in  w eiten  G eosynklinalbecken entstande­
nes Sediment -  eine s ch r it tw e ise  Umwandlung mit Ersatz von Kalzium- 
karbonat durch. Es f in d e t  eine Veränderung des ursprünglichen  Ge­
ste in styp u s unter Neubildung m ergeliger Zwischenstufen und s c h lie ß ­
l i c h  e ines unzusammenhängenden weißen, hauptsäch lich  a ls  K a lz it  be­
stehenden M ateria les s t a t t .  Die Umwandlung d ieses  Sediments -  che­
misch iden t der eozänen s c a g lia  rossa, des toskanischen Nord-Appennin -  
i s t  eine Folge der Auslangung durch Wasser, d ie  ihren re ich en  E alk- 
geh alt beim Durchgang durch Kalke aufgenommen haben, bevor s ie  s ich



an stark  g e fa lte te n  und durch tek ton isch e Störungen p la s t is c h  d e fo r ­
m ierten Orten in-dem "ton igen  Sediment''' (sch egg ia  ro ssa ) auf steigend  
v e r b r e ite t  haben, Während des Austa.uschvorga.nges kann das Sediment 
ö r t l i c h  eine typ isch e  Struktur, d ich t r ö t l i c h ,  g e lb l ic h  oder bräun­
l i c h  g e fle ck t, annehmen, Die versch ied en fä rb ige  S tre ifu n g  sch ein t der 
primären Sedimenta.tionsebene zu fo lg e n . S ie i s t  e in  d eu tlich es  Z e i­
chen fü r  d ie  versch iedene P erm eab ilitä t in  e inzelnen  T e ile n , d ie  
damit w ieder eine V erschiedenheit in  der ursprünglichen  Zusammenset­
zung b e le g t ,  welche fü r  den Austausch gegen Kalk von Bedeutung war.

Die Erscheinung e in er s t o f f l i c h e n  Änderung des ursprünglichen  
G esteinstypus innerhalb eines mutmaßlich kurzen Zeitraumes muß fü r  
a l le  jen e , d ie  s ich  mit geo log isch en  Detailaufnahmen auf S iz i l i e n  
zu befe.ssen heben, von besonderem In teresse  s e in .

G. FISCHER, München: Osannit—A e g ir in sch ie fe r  in  den T arntaler Bergen.
In den T arntaler Bergen finden  s ich  im Verband mit den Serpen- 

t in it e n  des Reckners N atronam phibblgesteine, d ie  u rsprünglich  von
E. HARTMANN a ls  Glaukophanschiefer beschrieben  wurden. Die Neube­
arbeitung hat ergeben, daß es s ich  um O s a n n i t - A e g i -  
r i n s c h i e f  e r  h an delt, d ie  neben A 1 b i  t h äu fig  
S t i l p n o m e l a n  , dagegen weder Grant- noch E pidotm ineralien  
führen . Die A egirine 1. Generation sind ä lt e r  a ls  d ie Na-Amphibole, 
doch sind jüngere A egirinneubildungen postosann itisch en  A lters  eben­
f a l l s  v e r b r e ite t .  Die Osannitbildung f ä l l t  zur Gänze in  den B ereich  
der a lp inen  Orogenese und der T a u e rn k r is ta llisa t io n . Die Amphibole 
ze igen  typ isch e  "Garbenbildung**, deren G esta lt a ls  Abbildung räum lich 
gekrümmter K on zen tra tion sfe ld er  vom V erf. gedeutet w ird .

O.W. FLÖRKE, Würzburg: Der Ei n f l uß der A lk a liion en  auf d ie  Bildung
von Tridym it und C r is to b a lit  unterhalb 870 C»

Es wird der E influß u ntersu ch t, den geringe Mengen (ca . 1 Mol $ )  
A lkalioxyd  auf d ie  verschiedenen Erscheinungsformen der K ieselsäure 
ausüben, wenn man s ie  zusammen e r h it z t .  Dabei wird eins Temperatur 
unterhalb des Umwandlungspunktes: Quarz -  Tridym it gewählt (ca . 850 C ). 
Im Einzelnen w urde-untersucht: re in es  K ie s e lg e l, K ieselg la .s, C ri­
s t o b a l i t  und Quarz. Reinen Tridym it fü r  d ie  g le ich en  Untersuchungen 
h e rz u ste lle n , erw eist s ic h  a ls  unmögliche

Die e inzelnen  A lk a liion on  ze igen  eine ganz s p e z if is ch e  Wir­
kung, d ie  zu deuten versucht w ird . Anschliessend wird das n atü rlich e  
Vorkommen von Tridym it und C ris tob a .lit  d is k u t ie r t .

O.M. FRIEDRICH, Leoben: D ie_L agerstätten  der O sta lpen» Vorlage der
neuen L a gerstä ttenkarte

Die L agerstättenkarte  der Ostalpen wird kurz e r lä u te r t . An 
Hand e in ig e r  L ich tb ild e r  wird d a rg e leg t, weshalb die Spatmagnesite 
a ls  metasomatische und n ich t  a ls  sedim entäre L agerstätten  angesehen 
werden. Die U nterschiede zwischen a lp id is ch e r  und ä lte r e r  Vererzung 
werden an e in igen  B e isp ie len  (W aldenstein, Lrm prechtsberg) e r lä u te r t . 
S c h lie ß lic h  wird auf m ögliche Beziehungen zwischen der a lp id isch en  
Hauptvererzung und den an d ie P e r ia d r ia t ica  geknüpften L agerstätten  
eingegangen.



G* GOTT ARDI, Píse:.: S ü lle  vari a z ioni del  ten ore in  a l c a l i  d e l b a t o l i t e
grani t i c o áej  Monte Capanne ( I s o la  d 'E lb a ) .

E' s ta to  nesso a punto un netodo s p e tt r o g r a fic o  per la  rapida 
determ inazione d e g li  a l c a l i  in  ro cce  di t ip o  g ra n it ico »  Elemento d i 
r ife r im e n to  i l  l i .S p e ttro g ra .fo  usc.to: Q 24 Z e is s . Per la  preparazione 
d e l le  s ca le  b  s ta to  usato un g ra n ito , u n 'a lb i t e ,  un o rtose  ed un 
Auarzo a con posiz ion e  n ota . In questfe determinanio n i ,  con percen - 
tu a li  d i Na 0 e d i K^O v a r ia n ti dal 3 $ a l 6 $ e rapporto Na:K v a r ia -  
b i l e ,  s i  b trovato  per i l  Na 0 un errore  standard d e l 13,8 $ e per i l  
K d e l 9 ,0  i o ¿

Questo método b s ta to  a p p lica to  ad una s e r ie  d i canpion i d i 
g ra n ito  p re le v a t i sistem áticam ente sull'am m asso g ra n it ic o  d e l Monte 
Capanne ( I s o la  d 'E lb a ) , curando in  modo p a r t ico la re  che fo s s e r o  
rappresentate le  zone v ic in e  a i c o n ta t t i  con i  d iv e r s i  t i p i  d i r o cce  
in ca ssa n ti d e l l 'a n e l lo  p e r i fé r ic o »  Dai r i s u l t a t i  s in  qu i o tten u ti s i  
nota, che i l  tenore in  a l c a l i  o s c i l l a ,  in forn o  a l  v a lore  m edio, in  
misura non t r a s c u r a b ile , spesso maggiore d e l l 'e r r o r e  standard. D ette 
v a r ia z io n i p e ra ltro  non stanno in  alcuna re la z io n e  con le  ro cce  in -  
ca ssa n ti e con i  lo ro  ccn ten u ti in  a l c a l i ,  i l  che sta  a dim ostrare 
come apporto d i m ateria le  da parte di d ette  ro cce  verso  l 'in t e r n o  
d e l g ra n ito  s ia  s ta to  tr a s c u r a b ile . S i nota v icev ersa  che i l  tenore 
in  K aumenta con 1*aumentare d e l numero d e i f e n o c r i s t a l l i  d i o r to s e , 
i  q u a li ,  come b  n oto , abbondano in  aleuhe zone e scarseggiano in
e .lt re .

Über Änderungen des A lk a lig eh a lt es des G ra n it- 
B a th o liten  "des Monte Cs,panne ( In s e l E lb a ).

S p e h sehe-Methode zur Schnellbestimmung der A lka lien  in  
g ra n itisch en  G esteinen, Bezugselement: L i . Verwendeter Spektrograph; 
Z e iss  Q 24. Zur H erstellung der Skalen wurden ein  G ranit, e in  A lb it ,  
e in  Orthoklas und ein Quarz von bekannter Zusammensetzung verw endet.— 
Bei d iesen  Bestimmungen mit schwankendem Na^O und KO von 2 - 6 $  
wurde fü r  Na 0 ein  Standard -  Hehler von 13,8$ und fü r  K von 9 ,0  $ 
gefunden»

Diese Methode wurde b e i e iner S erie  von Proben angewendet, 
d ie  system atisch  vom massigen Granit des Monte Capanne (In s e l  E lba) 
genommen wurden, unter besohderer Bedacbtnahme, daß d ie  kontaktnahen 
Zonen m it den versch iedenen  Typen d er-e in sch liessen d en  Gesteine des 
um schliessenden Ringes v e rtre te n  sind» Aus den b ish erig en  Ergebnis­
sen geht h ervor, daß der A lk a lig e h a lt  in n ich t  zu übersehender-Größe 
um den M itte lw ert schwankt, o f t  größer a ls  der Standard-F ehler. Die 
genannten Änderungen stehen ausserdem in  kein er Beziehung mit den 
e in sch liessen d on  Gesteinen und mit deren A lk a lig eh a lten , welche a ls  
M ateria lträn sp ort der genannten G esteine gegen das Innere des Gra­
n ite s  au fzu fassen  und zu vern ach lässigen  sind» A nderseits i s t  zu 
bemerken, daß der K-Gehe.lt mit der Anzahl der grobsi chtbaren Ortho­
k la s k r is ta l le  s t e ig t ,  d i e ,  wie bekannt in  manchen Zonen sehr r e ic h ­
l i c h  und in  anderen s p ä r lic h  vorhanden sind»



Fr. HEGEMANN, München: Die quantitative spektrochernische Gesamtana-
lyse von Silikatgesteinen»

Das Hauptanwendungsgebiet der quantitativen spektrocherrischen 
Mineralanalyse lie g t  in der Bestimmung der Spuren- und Nebenele­
nente einer Probe. Mit der fortschreitenden Entwicklung dieser Ana­
lysenmethode i s t  man dazu übergagangen, auch die Hauptelemente mine­
ralischer, besonders silikatisch er Stoffe zu erfassen«

Die bisher üblichen Lichtquellen führen bei der quantitativen 
Gesamtanalyse einer silikatischen Probe zu keiner befriedigenden 
Genauigkeit, und zwar deswegen nicht, weil der Abbrand und die An­
regung der Analysenelemente nicht gleichmässig genug einzuhalten 
sind« Infolge der Sprühverluste und der fraktionierten D estillation  
der Analysenelemente beim Abbrand einer Lochkohle im Lichtbogen s te l­
len sich zu grosse Fehlerquellen ein.*

Zur Vermeidung der fraktionierten D estillation  hat M«F« HASLER 
der Probesubstanz leich t verdampfbare Stoffe , wie Ammonchlorid oder 
Zuckerkohle, beigemischt. Diese entwickeln kurz nach dem Zünden einen 
starken Dampfström, der die Probesubstanz, bevor eine fraktionierte  
D estillation  e in tr itt , in den Bogenraum "b lä s t” .

- Es werden vom Vortragenden zwei neue, gemeinsam mit Herrn 
Dr.H. ZOELLNER entwickelte Lichtquellen beschrieben* Es handelt sich  
dabei um ein ”Pastillen-Vcrfs.hren" zur Bestimmung der Alkalien und 
um ein "Analysenscheiben-Verfähren” zur Ermittlung der Übrigen Haupt- 
und Nebenelemente einer silikatischen Probe.

Die Probepastillen werden durch ein einfaches und schnelles 
Formen der mit "B läserstoffen" und einem Bezugselement gemischten, 
sowie mit Zaponlack befeuchteten Analysensubstanz hergestellt und 
auf Cu-Elektroden im P feilsticker Wechselstrom-Abreissbogen abge­
brannt. Man erhält mit den P astillen  eine starke Konzentration an 
Analysenelementen im Anregungsraum und eine hohe, bisher spektro- 
graphisch noch nicht erreichte Genauigkeit von + 2 $> vom jeweiligen 
Gehaltswert, jedoch nur für die Alkalien. Die Eichkurven der Übri­
gen Elemente biegen bei Gehalten ab 0,5 i» aufwärts s te i l  nach oben*

Die Probescheibe aus Filterpapier, auf deren Rand die Analy­
senmischung gleichmässig v erte ilt  i s t ,  wird se itlic h  durch einen 
vertikalen Kohlelichtbogen gedreht. Die Analysenmischung enthält 
ausser der Probesubstanz noch B läserstoffe, BaO (Ba als Bezugsele­
ment) und reines Kohlepulver zur Verhütung örtlicher Schmelzen. Die 
Streuung der Analysenwerte beträgt nach diesem Verfahren für die 
Haupt- und Nebenelemente (mit Ausnahme der Alkalien) * 2-3 i» bei je  
drei Parallelaufnahmen.

Zur Bestimmung der Spurenelemente (unter 1 $ ) in Silikatproben 
erfolgt der Abbrand unter Anlehnung an bekannte Verfahren aus einer 
Lochkohle.

Zum Schluss werden in mehreren Analysentabellen die spektroche- 
misch ermittelten Prozentgehalte bei Silikatmineralien und S ilik a t— 
gesteinen mit den auf chemisch-analytischem Wege gewonnenen Werten 
verglichen. (Die Untersuchungen wurden mit Apparaten der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft, Bad Godesberg, ausgeführt, wofür auch an 
dieser S telle  bestens gedankt s e i ) .



Ho HERITSCH, Graz? Röntgenuntersuchungen an S ch r iftg ra n ite n .
Zur Untersuchung von S ch riftgra n it-Q u a rzen  werden das op tisch e  

Drehvermögen und Laueaufnahmen p a r a lle l  k r is ta llo g r a p h is ch  Z heran­
gezogen. Damit i s t  der V erzw illigungszustand der Quarze sowie ih re  
O rientierung, e in s c h l ie s s l ic h  der k rista llogra ,p h isch en  X-Achsen, zun 
umgebenden Feldspat gegeben. Ein op tisch es  Verfahren erm öglicht eine 
rasche E in ste llu n g  der gewünschten Richtung des Quarzes. Es werden 
Ergebnisse so lch e r  Untersuchungen von S ch r iftg ra n ite n  versch ieden er 
Herkunft n i t g e t e i l t  und mit den bekannten FERSMANN-Gesetzen v e r ­
g lich en «

G. HIESSLEITNER, Gra.z: Der magmatische Schichtbau des Kraubather
Chromerz führenden P er id o titm a ss iv s .

1. Das P e r id o titse rp e n tin n a ss iv  von Kraubath i s t  von einem 
k la r  erkennbaren m a g m a t i s c h e n  L a g e n b a u be­
h e rrsch t, dem auch d ie  Chronitvorkonnen untertan sind -  le t z t e r e  
f l ö z a r t i g  im Sinne Ormiglia.-Typ der ba lk arisch en  C hrom itlager- 
s tä t te n .

2® Der Lagenbau f o l g t  der Längsaxe des Massivs und z e ig t  
v o m  L i e g e n d  (Südrand) z u m  H a n g e n d  (Nordrand): 
z u t ie f s t  über Grenzam phibolit e in e -P y rox en p erid o titzon e , darüber f o l g t  
b is  zu 30 m und mehr m ächtig ein  z.T® Granat führendes Pyroxen- 
H orn b len de-Z oisit-G este in sban d , dom s ich  der D unitSerpentin a u fle g t ; 
im Dunit d ie  ChromitanSammlungen stren g  la gen b a u gesetz lich  zu 1-2 
”F lö z n-h orizon ten  angeordnet, ebenso fo lg e n  zw isch en gesch altete  
P yroxen itlagen  dem Lagenbau.

3. Das Serpentinm assiv i s t  ausser von r e ic h l ic h e r  jüngerer 
Durchklüftung, z . T .  Me.gnesit führend, von m eist ausgezeichneter 
m a g m a t i s c h e r  B a n k u n g  -  Erstarrungsbankung -  
durchzogen: eine magmatische r'Schicht^-bankung, besonders im Be­
r e ic h  der Chronitvorkommen, in  der t ie fe r e n  Zone des D units, ent­
w ick e lt  und eine dazu s t e i l g e s t e l l t e  magmatische KQuern-bankung,
‘ ■ '‘’vT.sensteinbruch einprägsam hervortretend®

Hrch* HUTTEN!OCHER, Bern? Die K luftm ineral i s a t io n  im Aarmassiv«
Die d ie  autochthonen K ris ta llin -M a ss iv e  und auch bestimmte 

Regionen der penninischen D eckengebiete der Westalpen kennzeichnen­
den K r is ta l lk lü ft e  erw eisen s ich  a ls  Entspannungserscheinungen des 
in  den le tz te n  Phasen der a-lpidischen G ebirgsbildung s ic h  hochstem­
menden G ebirges. Sie tragen den Charakter von Z errk lü ften , in  w el­
chen s ich  hydrothermale Lösungen sammeln und so durch abklingende 
Temperatur d ik t ie r te  A usscheidungsfolgen  entstehen . S i l ik a t is c h e  
Verbindungen sind bevorzu gt, b e g le i t e t  von karbonatischen , a rse n i-  
d ischen  und s u lf id is c h e n , se lte n e r  von su lfatischen®  Oxyde von S i 
und T i sind re ch t-h ä u fig , Phosphate und W olfranate g e se lle n  s ich  
n ich t  s e lte n  dazu® Obwohl d ie  Lösungen in  der chemisch—p h y s ik a li­
schen B esch affenh eit endmagme/tisch—hydrothermale Wesenszüge aufwei—



sen, stehen sie nicht in Zusammenhang mit plutonisch-magmatisehern 
Geschehen, sondern entstammen dea während der alpidischen Umfor­
mung m obilisierten allgegenwärtig aktiven intergranularen lösungs­
bereich. Lokal erhöhte Wirksamkeit kommt zum Ausdruck in der che­
mischen Veränderung des Nebengesteins tim die Zerrkllifte, dem gewisse 
Stoffe entnommen und in der Kluftmineralisierung wieder ausgeschie­
den sind. Eine chemisch qualitative Abhängigkeit der Kluftfüllung  
von Nebengestein besteht eindeutig, sie is t  aber niemals quantita­
tiv  und weist auf weiträumiges Stoffmigrieren hin, das als letzte  
Phase der alpidischen Metamorphose angesehen-werden muß. Konkrete 
Beispiele aus den Aarmassiv werden angeführt.

H. JAGODZINSKI- G. KUNZE -  S.N.^AGCHI, Würzburg: Die Interpretation.
des Röntgenbeugungsbildes von C h ry so til und v er ­
wandten M ineralen .

Durch die quantitative Berechnung des Röntgenbeugungsbildes 
zylindrisch gerollter Strukturen kann der Nachweis endgültig er­
bracht werden, daß es sich in diesem Pall tatsächlich um zylin­
drische Rollungen handelt. Die Röntgenkleinwinkelstreuung lie fe r t  
die Werte für die Innen- und Außendurchmesser der Röllchen, während 
die Weitwinkelinterferenzen wesentliche Aussagen über die Einzel­
heiten des Rollungsvorgangs zulassen. Nach den ersten Berechnungen 
der Okl-Interferenzen beim Chrysotil kann die WARREN-HERING-Struk- 
tur als gesichert angeaehen werden’. Die Untersuchungen sind noch 
im Gange und werden bis zun Beginn der Tagung noch laufend ergänzt. 
Es is t  zu erwarten, daß bis dahin die vollständige Deutung mit den 
Struktureinzelheiten abgeschlossen i s t .

Für Form und Inhalt der Beiträge sind die Mitarbeiter a lle in  ver­
antwortlich. Wiederabdruck nur mit Bewilligung der Leitung der 
L'Jin.Geol. Fachgruppe. Einzelpreis der Folge S 5 .—
Zuschriften nur an Bergdir. Dipl.Iiig» K. TAUSCH, Knappenberg/Kärnten.
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